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Arbeitskosten international
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BRAUNSCHWEIG (lz). Unvollständige, 
nicht verfügbare oder veraltete Kun-
den- und Auftragsinformationen mar-
kieren Schwachstellen in Unterneh-
mensabläufen. Die Ursache: Die Infor-
mationen werden an vielen Stellen ge-
trennt gesammelt und verwaltet.  

Das Kundendatenmanagement gehört 
zu den Dauerbaustellen, hat Steria 
Mummert Consulting in einer aktuel-
len Studie ermittelt. Jeder dritte Be-
trieb in Deutschland investiert des-
halb verstärkt in die Reorganisation 
bestehender Prozesse, um Kosteneffi-
zienz, Durchlaufgeschwindigkeit und 
Qualität zu verbessern und operative 
Risiken zu verringern mit Einsparpo-
tenzialen von bis zu 20 %. 

Die Burgmann Industries GmbH & 
Co. KG hat als Auftragsfertiger eine 
Vielzahl individueller Kundenaufträ-
ge zu bearbeiten. Voraussetzung da-
für ist ein effizientes Auftragsmanage-
ment. Alle dafür benötigten Informa-
tionen lagen früher in verschiedenen 
Systemen vor, ein zentraler Zugriff 
auf die gesamten Daten eines Auf-
trags fehlte jedoch. Durch die dezen-
trale Ablage konnte nicht sicherge-
stellt werden, dass alle Mitarbeiter 

stets mit der aktuellen Version der 
Auftragsdokumente arbeiten. Um die 
stetig wachsende Menge an Informa-
tionen effizient nutzbar zu machen, 
sollte eine strukturierte Ablage mit 
optimierten Suchmöglichkeiten ge-
schaffen werden. Mit der digitalen 
Auftragsdatenmappe, die in Zusam-
menarbeit mit Spezialisten für Doku-
mentenmanagement von der fme AG 

entwickelt und implementiert wurde, 
können die Mitarbeiter die jetzt zen-
tral vorgehaltenen Daten einzelner 
Aufträge laut Anbieter besser finden, 
wiederverwenden und damit wichti-
ge Arbeitszeit einsparen.

Bei Burgmann Industries ist die 
Auftragsmappe im Dokumenten-Ma-
nagement logisch unterhalb einer 
Kundenakte angesiedelt, die allge-
meine, auftragsunabhängige Infor-
mationen zu einem Kunden enthält. 
In der Auftragsdatenmappe selbst be-
finden sich wiederum in Form virtuel-
ler Produktdatenmappen die gesam-
melten Daten und Dateien der zu die-
sem speziellen Auftrag zugeordneten 
Produkte. Automatisierte Datenim-
porte aus dem Angebots-, ERP- sowie 

dem PDM-System übernehmen wich-
tige Auftragsdaten in die Dokumen-
ten-Managementlösung, so dass der 
manuelle Pflegeaufwand minimiert 
und eine doppelte Datenpflege ver-
mieden wird. Die Mappen dienen den 
beteiligten Bereichen jedoch nicht 
nur als Informationsquelle im Rah-
men laufender Aufträge, sondern 
werden insbesondere vom Vertrieb 
und den weltweit angebundenen 
Tochterunternehmen als Referenzda-
tenbank geschätzt.

Thomas Böhm, Abteilungsleiter bei 
Burgmann Industries bestätigt die 
Vorteile: „Für uns war die Einführung 
der elektronischen Auftragsmappe 
ein Gewinn. Auf diese Weise können 
wir nun wichtige Informationen, die 

Das Kundendatenmanagement verbessern
Elektronische Auftragsmappe

Die elektronische Auftragsmappe ist ein 
zentraler „Sammelkorb“ für alle auftrags-
relevanten Informationen. Im Verlauf der 
Auftragsabwicklung werden relevante Do-
kumente (z.B. Kalkulationen, Angebote, 
Emails, etc.) aus CRM, PDM, ERP automa-
tisch übernommen oder Office-Dokumen-
te manuell eingefügt.

Die Versionsverwaltung stellt durch Check-in-/Check-out-Mechanismen und einer auto-
matischen Versionierung sicher, dass ausschließlich aktuelle Dokumente im Umlauf 
sind.

Fünf wichtige Vorteile einer 
digitalen Auftragsmappe

Die Unterlagen zum Auftrag sind  ■

vollständig und aktuell, inklusive 
der E-Mails zum Auftrag.
Alle Auftragsinformationen sind  ■

jederzeit, auch von unterwegs, 
verfügbar.
Die Informationen sind zentral  ■

abgelegt und durch professionel-
le Suchfunktionen schneller find-
bar. Außerdem haben sich die 
Durchlaufzeiten in der Auftrags-
abwicklung spürbar verkürzt.
Angebotsinhalte, Planungen,  ■

Kalkulationen etc. können bei 
neuen Kundenanfragen besser 
wiederverwendet werden.
Compliance-Anforderungen wie  ■

gesetzlich vorgeschriebene Auf-
bewahrungsfristen werden vom 
Dokumentenmanagement zen-
tral überwacht und können so 
besser eingehalten werden.

Vorteile um Überblick

zwar in den bereits existierenden un-
terschiedlichen Systemen vorhanden 
waren, zentral in virtuellen Mappen 
strukturiert ablegen und recherchie-
ren. Daraus ergibt sich für uns und 
unsere Arbeitsweisen ein echter 
Mehrwert.“

von Gunnar Knüpffer
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KÖLN. Die Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft hat sich in den 
vergangenen Jahren merklich verbes-
sert. Zu verdanken ist dies dem IW 
Köln zu Folge dem nur moderaten An-
stieg der Arbeitskosten.

Für die Beschäftigungsentwicklung 
und damit auch für die Konjunktur 
wäre jede übermäßige Steigerung der 
Arbeitskosten Gift. Zu diesem Ergeb-
nis kommt das Institut der deutschen 
Wirtschaft Köln in einer Analyse. 
Durch üppige Lohnzuwächse würden 
die deutschen Unternehmen jenen 
Teil ihrer Wettbewerbsstärke verspie-
len, den sie seit der Jahrtausendwen-
de  durch eine hohe Kostendisziplin 
wiedererlangt hatten. Die industriel-
len Arbeitskosten je Stunde erhöhten 
sich in Westdeutschland von 2000 bis 
2008 im Jahredurchschnitt lediglich 
um 2,3 %, in Ostdeutschland um 
2,4 %. Dagegen stiegen die Kosten bei 
den Unternehmen des verarbeitenden 
Gewerbes in Frankreich in den ver-
gangenen acht Jahren jährlich um 

3,4 %. In den USA betrug der Anstieg 
3,7 % und in Großbritannien sogar 
4,4 %.  Nach Einschäzung des IW Köln 
habe Deutschland mit seinem Tritt 
auf die Kostenbremse bestenfalls die 
„Sünden der Vergangenheit wettge-
macht“. Denn in der ersten Häfte der 
90-er Jahre waren die Arbeitskosten 
hier zu Lande noch jährlich um 6  % 
emporgeschnellt  – und das nicht nur 
aufgrund einer schnellen Lohnanpas-
sung in den neuen Bundesländern. 
Auch in Westdeutschland wuchsen 
die Arbeitskosten zwischen 1991 und 
1995 pro Jahr um fast 5 %.

Derzeit hat das deutsche verarbei-
tende Gewerbe im internationalen 
Vergleich mit 33,58 Euro die sechst-
höchsten Arbeitskosten je Stunde. 
Westdeutschland liegt mit 35,22 Euro 
je industrieller Arbeitsnehmerstunde 
sogar auf Platz drei, wogegen die Ar-
beitsstunde in Ostdeutschland nur 
20,75 kostet. Dies bleibt ein Standort-
vorteil für die Betriebe in den neuen 
Ländern. In Frankreich befinden sich 
die Kosten in einer ähnlichen Größen-
ordnung wie in Deutschland, abge-
hängt wird der Standort von UK, Itali-
en, USA und Japan.

Zurückhaltung stärkt Standort
IW Köln: warnt vor übermäßiger Arbeitskostensteigerung
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